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Zum	1.	Januar	2023	wurde	mit	Dr.	Andrea	van	Aubel	zum	ersten	Mal	eine	
Frau	 in	 den	 Vorstand	 des	 IT-Beratungsunternehmens	msg	 berufen.	
Schon	zu	Beginn	ihrer	Laufbahn	kam	die	Wirtschaftsmathematikerin	mit	
IT	 in	Berührung.	Dieser	Bereich	hat	sie	bis	heute	nicht	 losgelassen.	
	Allerdings	bildet	sie	als	Frau	in	einer	Führungsposition	in	dieser	Bran-
che	bedauerlicherweise	immer	noch	eher	die	Ausnahme	als	die	Regel.	
Im	 Gespräch	mit	 gi	 Geldinstitute	 beschreibt	 die	 Rheinländerin	 ihre	
	Faszination	für	die	 IT-Branche.	Außerdem	geht	sie	darauf	ein,	welche	
Schritte	notwendig	sind,	um	einen	höheren	Frauenanteil	in	IT-Führungs-
positionen	zu	erreichen.

Frau	Dr.	 van	Aubel,	 Sie	 sind	 nun	
seit	beinahe	einem	halben	Jahr	Mit-
glied	im	msg-Vorstand.	Wie	haben	
Sie	diese	ersten	Monate	erlebt?
Dr. Andrea van Aubel: Als sehr posi-
tiv! Die Kollegen haben mich super 
aufgenommen und die Projekte, an 
denen wir bei msg arbeiten, sind hoch 
spannend. Ein Schwerpunkt liegt 
 momentan beispielsweise auf der 
Verbesserung der Customer Expe-
rience von IT-Systemen für unsere 
Versicherungskunden. Denn gerade 
junge Menschen haben hohe Erwar-
tungen an die Usability von Anwen-
dungen und Apps. Am besten lassen 
sich für sie die meisten Prozesse, 
 beispielsweise Anträge zur Kosten-
erstattung, ganz einfach über das 
Smartphone abwickeln. Eine große 
Rolle spielt außerdem das Thema 
Nachhaltigkeit. In diesem Kontext ist 
ein besonders spannendes Produkt 
unsere msg.GREENfactory, die unse-
re Kunden dabei unterstützt, CO2-
Emissionen zu reduzieren.

Wie	entwickelte	sich	bei	Ihnen	die	
Faszination	für	die	IT-Branche?
Dr. Andrea van Aubel: Ich bin schon 
sehr früh in meiner beruflichen Lauf-
bahn mit IT in Berührung gekommen. 
Nachdem ich Wirtschaftsmathematik 
studiert und in Statistik promoviert 
hatte, arbeitete ich in der Betriebsor-
ganisation der Versicherungsgruppe 
der Deutschen Bank. Dort wurde mir 
ein Pilotprojekt zur ersten objektori-
entierten Anwendungsentwicklung für 

die Gruppe übergeben. Mir hat es 
 damals schon sehr viel Spaß bereitet, 
gemeinsam mit der IT-Abteilung und 
den Fachbereichen die Transformati-
on voranzutreiben. Ich finde es span-
nend, mit welcher Geschwindigkeit 
die Digitalisierung voranschreitet. Ob 
wir von der Einführung des PCs in 
den Unternehmen oder von Standard-
software für Bestandsverwaltungs-
systeme sprechen – immer hatte die 
Weiterentwicklung auf der IT-Seite 
 erhebliches Potenzial für die Unter-
nehmen. Und nicht nur das, auch für 
die Gesellschaft lässt sich mit neuen 
Technologien enormer Mehrwert 
 generieren. 

Welche	Bereiche	verantworten	Sie	
in	Ihrer	Rolle?
Dr. Andrea van Aubel: Ich bin verant-
wortlich für die Branche Insurance in 
der msg-Gruppe, also für alle Soft-
ware-Produkte und IT-Dienstleistun-
gen, die wir für Versicherungsunter-
nehmen anbieten. Darüber hinaus 
verant worte ich unsere Digitalisie-
rungsangebote, die wir branchen-
übergreifend entwickeln und bin zu-
ständig für das Diversity-Management 
bei msg. Hier liegt mir speziell die 
Förderung von Frauen auf allen Ebe-
nen besonders am Herzen.

IT-	 und	 Versicherungsbranche	 –	
hier	sind	Sie	gleich	doppelt	in	von	
Männern	geprägten	Umfeldern	 tä-
tig.	Wie	kann	der	Anteil	an	Frauen	in	
diesen	Branchen	erhöht	werden?	

Dr. Andrea van Aubel: Um mehr Frau-
en für den Einstieg in die IT-Branche 
zu begeistern, müssen wir bei den 
Schülerinnen anfangen und Berüh-
rungsängste mit MINT-Fächern ab-
bauen. Deshalb nehmen wir als msg 
unter anderem regelmäßig am Girls‘ 
Day teil und bieten interessierten 
Schülerinnen so die Chance, unsere 
Standorte kennenzulernen und einen 
Einblick in die IT-Arbeit zu bekommen. 
Außerdem pflegen wir eine intensive 
Zusammenarbeit mit Hochschulen: 
Wir sind mit Vorlesungen, Gastvorträ-
gen und Workshops an unterschiedli-
chen Hochschulen aktiv, um Theorie 
und Praxis zu verbinden und Studie-
rende für strategisch relevante The-
men wie Cloud oder KI zu begeistern. 

Was ist Ihre Erwartungshaltung 
hinsichtlich	Frauenförderung	und	
Diversität	in	der	IT-Branche?	
Dr. Andrea van Aubel: Es geht ja nicht 
nur um spezifische Branchen. Grund-
sätzlich ist Diversität – branchen-
unabhängig – schon lange keine 
Glaubensfrage mehr. Es ist empirisch 
nachgewiesen, dass diverse Teams 
erfolgreicher sind. Das startet aus 
meiner Sicht mit Offenheit und Res-
pekt gegenüber anderen Menschen, 
unabhängig von Geschlecht, Her-
kunft, Religion oder ihrer sexuellen 
Orientierung. Mit Blick auf die Förde-
rung von Frauen in Führungsposi-
tionen belegen Studien, dass hohe 
Frauenquoten im Top-Management 
die Wahrscheinlichkeit für einen über-
durchschnittlichen Unternehmens-
erfolg verdoppeln. Männer denken 
und führen anders als Frauen. Beides 
hat seine Berechtigung und das Zu-
sammenwirken und der Austausch 
erzeugen den Mehrwert der Diversität 
von Teams. Um aber auf Top-Ma-
nagementebene den Frauenanteil zu 
erhöhen, müssen wir das Potenzial 
auf allen Ebenen aufbauen. Arbeit-
geber müssen ihre Attraktivität für 
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Frauen steigern und eine systemati-
sche Frauenförderung etablieren – so 
machen wir das auch bei msg.

Wie	gelingt	das	konkret?
Dr. Andrea van Aubel: Dafür sind ver-
schiedene Maßnahmen notwendig. 
Es geht einerseits um die Rahmen-
bedingungen, andererseits aber 
auch um die Stärkung des Selbst-
bewusstseins von Frauen. Wir müs-
sen Arbeitsbedingungen schaffen, 
die es Arbeitnehmenden ermögli-
chen, Familie und Karriere unter ei-
nen Hut zu bringen. Wir müssen die 
Sichtbarkeit von Frauen erhöhen – 
beispielsweise durch Förderpro-
gramme, die spezifisch auf Female 
Talents ausgerichtet sind. Coaching- 

und Mentoring konzepte sind außer-
dem von zentraler Bedeutung. Ich 
selbst habe mit Mentoren sehr positi-
ve Erfahrungen gemacht. Darüber 
hinaus bedarf es einer Sensibilisie-
rung von Führungskräften, um junge 
Frauen einzustellen und sie zu för-
dern. Es müssen zudem Formate 
etabliert werden, die Frauen den 
Austausch und die Vernetzung mit-
einander ermöglichen. Und zu guter 
Letzt braucht es ambitionierte Ziele 
für eine Frauenquote auf allen Ebe-
nen. Wichtig ist mir  dabei aber auch 
zu betonen, dass Frauenförderung 
nicht gegen andere Geschlechter 
gerichtet ist, sondern einen ersten 
Schritt bildet, um die Vielfalt in Unter-
nehmen zu vergrößern.

Abschließend:	Was	verstehen	Sie	
unter	moderner	Führung?
Dr. Andrea van Aubel: Die Mitarbei-
tenden sind für ein Unternehmen 
der größte Erfolgsfaktor, deshalb ist 
eine konstruktive Führungs- und 
 Zusammenarbeitskultur meiner Mei-
nung nach der richtige Weg. Das 
bedeutet für mich: Mitarbeitende 
fördern und fordern, sich für die Kol-
leginnen und Kollegen zu interes-
sieren und ihnen konstruktives 
Feedback sowie Orientierung zu ge-
ben. Ich möchte mit den Mitarbei-
tenden gemeinsam an ihren Zielen 
arbeiten und sie auch dazu motivie-
ren, mal ihre Komfortzone zu verlas-
sen. Das A und O ist dabei das ge-
genseitige Vertrauen.  


